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Die	Psychotherapie,	und	mit	ihr	die
Psychosomatische	Medizin,	stand	in
Deutschland	Anfang	der	1990er	Jahre	mit



der	Einführung	eines	ärztlichen
Fachgebietes	»Psychotherapeutische
Medizin«	in	einer	neuen	Phase	der
Institutionalisierung.	Es	besteht	seither	die
Möglichkeit,	dass	Ärzte,	die	hauptsächlich
Psychotherapie	betreiben	wollen,	nach	ihrer
Ausbildung	als	Fachärzte	tätig	werden
können.	Sie	wurden	damit	anderen
Fachärzten	gleichgestellt.
Diese	Neuregelung	war	vor	allem	im

Kreise	der	Psychoanalytiker,	die	einen
großen	Teil	der	Psychotherapeuten
ausmachen,	umstritten,	weil	weitgehende
Veränderungen	der	Ausbildungsstrukturen
und	der	Ausbildungsinhalte	an	die	neue
Regelung	geknüpft	wurden.	Ähnliches	wird
für	die	nächsten	Jahre	von	einem	sog.
Psychotherapeutengesetz	erwartet,	das	auch
die	psychotherapeutische	Tätigkeit	von
Diplompsychologen	in	Deutschland	regeln
soll.



So	problematisch	diese	Veränderungen
einerseits	sind,	der	Psychotherapie	und
Psychosomatik	haben	sie	im
Medizinalsystem	ein	größeres	Gewicht
gegeben.	Auch	das	Studienfach
»Psychosomatische	Medizin	und
Psychotherapie«,	das	vor	25	Jahren	in	die
Ausbildung	der	Medizinstudenten	eingeführt
wurde,	hat	damit	größeren	Einfluss	erhalten.
Ob	es	angesichts	einer	besseren,	auch

wirtschaftlich	vorteilhafteren
Institutionalisierung	allerdings	gelingt,	den
hohen	wissenschaftlichen	Standard	der
bisherigen	Psychotherapie	und
Psychosomatik	aufrechtzuerhalten,	hängt
vorrangig	von	der	Qualität,	daneben
natürlich	auch	von	der	Struktur	der
Ausbildung	ab.	Damit	hat	die	Ausbildung	von
Medizinern	und	Psychologen	während	und
nach	dem	Universitätsstudium	eine
Neubewertung	erfahren.



Für	mich	als	Hochschullehrer	und	als
Beteiligter	an	der	Psychotherapieausbildung
war	das	eine	Herausforderung	und	war
Anlass	dafür,	unser	heutiges	klinisches
Wissen	und	den	Stand	unserer
psychotherapeutischen	Erfahrungen	in
einem	Leitfaden	für	das	Studium	und	die
spätere	Weiterbildung	zusammenzutragen.

Zum	Konzept	dieses	Buches
Der	Darstellung	liegt	ein	psychoanalytisch
orientierter	Ansatz	zugrunde,	der	die
Beziehungserfahrungen	des	Menschen	in	das
Zentrum	der	Betrachtung	rückt	und	mit
trieb-,	ich-	und	selbstpsychologischen
Aspekten	verknüpft.	Er	kann	als	weithin
repräsentativ	für	das	heutige
psychoanalytische	Denken	gelten.	Innerhalb
dieses	Ansatzes	wird	ein
entwicklungsdynamisches	Strukturmodell
zugrunde	gelegt.	Daneben	werden	reaktive



Störungen	und	chronische	posttraumatische
Störungen	als	besondere	Störungsformen
betrachtet.
Neben	diesem	psychoanalytischen	Ansatz

werden	bei	der	Darstellung	allgemeine
psychotherapeutische	und
psychosomatische	Basisinformationen
vermittelt.	Zusätzlich	werden
grundsätzliche	verhaltenstherapeutische
Aspekte	erörtert.4

Zur	Lektüre	dieses	Buches
Dieses	Buch	gliedert	sich	in	die	Teile
Grundlagen,	Diagnostik,	Krankheitsbilder
und	Behandlung.	Als	Basis	für	das
Verständnis	ist	das	Kapitel	3	über	die
Neurosenentstehung	gedacht.	Weil	immer
wieder	auf	die	Grundformen	der
psychogenen	Pathologie	Bezug	genommen
wird,	empfiehlt	es	sich,	vor	dem	Studium
spezieller	Fragen	auf	jeden	Fall	auch	das


